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Im alchemistischen
Prozess des

Schmiedens werden
blockierte Kräfte frei,
die helfen, das innere
Feuer zu entdecken.

Brigitte Gygax

Jeder Frau ihren Schürhaken
Von einem Spiel zwischen Kraft und Finesse spricht Brigitte Gygax, wenn es um ihre neue Therapieform geht.
Feuer und Eisen sollen als Medium der Selbsterfahrung dienen und helfen, im Alltag neue Wege zu beschreiten.
STEPHANIE KOLWINSKI

NUSSBAUMEN. Die Schmiede
steht mitten im Dorf. Schon von
aussen hört man den rhythmi-
schen Klang des Schmiedeham-
mers. Es riecht nach Feuer. Brigitte
Gygax hebt den grossen Hammer
und lässt ihn donnernd auf das
glühende Eisen niedergehen. Seit
zwei Jahren wird hier die Esse wie-
der angefeuert.

Brigitte Gygax, die seit elf Jahren
in Frauenfeld als Atem- und Kör-
pertherapeutin in eigener
Praxis tätig ist, bietet eine neue
Therapieform an, bei der die Teil-
nehmerinnen in einem Einstiegs-
kurs einen Schürhaken schmie-
den. Das therapeutische Schmie-
den hat sie 2006 für sich entdeckt.

Den Begründer dieser Thera-
pieform, Sigurd Lucht, hat sie
beim gemeinsam absolvierten
Aufbaustudium am Institut für
Atempsychotherapie, Freiburg im
Breisgau, kennengelernt. Moti-
viert von den eigenen lebensver-
ändernden Erfahrungen durch die
regelmässig besuchten Seminare
bei ihm, liess sie sich von ihm aus-
bilden.

Forme das Eisen und dich selbst

Das Schmieden soll dabei hel-
fen, von überholten, krank ma-
chenden Mustern loszulassen und
hemmende Gefühle wie Angst
oder Selbstzweifel mit gezielten
Schlägen ausser Kraft zu setzen.
Durch das handwerkliche Arbei-
ten werde die eigene Befindlich-
keit erlebbar und durchdasentste-
hende Werkstück auch sicht- und
fassbar, sagt Brigitte Gygax. In der
Tiefenpsychologie nach Carl Gus-
tav Jung stehe das Feuer symbo-
lisch für Verwandlung und Wie-
dergeburt.

Fehler dürfen gemacht werden,
das Eisen darf auch mal falsch ge-
bogen werden – es soll erfahren
werden, dass es wieder zurecht-
gebogen werden kann. Zudem sei
in der Schmiede erlaubt, was im
Alltag oft unterdrückt wird: näm-
lich das Eisen auf die Spitze zu trei-
ben, es zusammenzustauchen, es
zur Weissglut zu bringen und die
Funken sprühen zu lassen.

Der Zweitageskurs beginnt mit
einem Theorieteil, um dann mit
der Unterweisung in die wichtigs-
ten Handgriffe und Schmiede-
techniken fortzufahren. Zwischen
dem kräftigen Hämmern lockern

Atem- und Bewegungsübungen
Schlagarm wie auch Schultern.
«Zwischendurch und zum Arbeits-
ausklang betrachten wir unser
Werk und tauschen aus, was die
Arbeit in uns bewirkt hat», sagt Bri-

gitte Gygax. Die nächsten Kurse
finden Ende Oktober, Mitte No-
vember und Ende Dezember statt
(www.schmiededeinglueck.ch).

Zu gewalttätig?

Eine Expertin für Familienstel-
len beurteilt die neue Therapie-
form skeptisch. Beate Herrmann,
Frauenfelder Therapeutin mit
Zertifizierung der Deutschen Ge-
sellschaft für Systemaufstellun-
gen, meint, dass das Schlagen und
Zurechthämmern Traumata her-
vorrufen könnten. Brigitte Gygax
müsse ihren Klienten fundiertes
Wissen und ein Auffangnetz bie-
ten können, so Beate Herrmann.
«Mir wäre es zu gewalttätig.»

Diese Aussagen seien zu allge-
mein und anscheinend ohne vor-
heriges Informieren verfasst, ent-
gegnet Brigitte Gygax. Die Aggres-

sion solle als formende Kraft erlebt
werden. «So, wie ich das therapeu-
tische Schmieden anbiete, ist es
eine ausgesprochen ressourcen-
und prozessorientierte Therapie.»
Das Wort Schmied meine in seiner

ursprünglichen Bedeutung Bild-
ner, Former und Künstler, nicht
aber einen Haudrauf.

«Gern begleite ich bei Bedarf
den im Kurs entstandenen Prozess
in Einzelstunden weiter», sagt Bri-

gitte Gygax. «Nach meiner Erfah-
rung entsteht viel Freude und Mut,
wenn man merkt, dass etwas so
Hartes wie Eisen formbar ist.»

Mathias Wenger, Thurgauer
Kantonsarzt, sieht die Therapie in
einem wohlwollenderen Licht als
Beate Herrmann: «Eine Arbeit, die
Freude macht und befriedigt, tut
der Psyche und damit der Gesund-
heit gut.» Es gäbe unzählige Ange-
bote in diesem Sinne. Das Schmie-
den habe natürlich eine zusätz-
liche metaphorische Bedeutung,
so könne man zum Beispiel sein
Glück schmieden, führt Wenger
an. «In diesem Sinne denke ich,
dass diese Therapie wohl einigen
Personen helfen kann», so Wenger
weiter. «Dass dieses Angebot von
der Krankenkasse bezahlt werden
soll, ist meines Erachtens kein
Thema.»

Bild: Reto Martin

Brigitte Gygax schlägt in der Nussbaumer Schmiede mit einem schweren Hammer das heisse Eisen in Form.

Die innere Kraft,
die während des

Schmiedens angeregt
wird, befähigt uns auch,

die harten Eisen des
Lebens zu schmieden.

Brigitte Gygax

Bild: Reto Martin

Zwei Soldaten des Führungsunterstützungsbataillons 11 tragen den Kranz zum Soldatendenkmal.

Ein Blumenkranz
für den Steinsoldaten
Mit militärischem Wirbel
wurde gestern eine alte
Zeremonie wieder
aufgenommen: Die Kranz-
niederlegung beim Soldaten-
denkmal in Frauenfeld.

STEPHANIE KOLWINSKI

FRAUENFELD. «Der ganze waf-
fenfähige Thurgau war da, und er
bot ein erhebendes Bild kraftvoller,
zutrauenerweckender Männlich-
keit.» Vor 90 Jahren publizierte die
TZ einen zweiseitigen Artikel über
die Einweihung des Soldatendenk-
mals auf dem Frauenfelder Zeug-
hausplatz. Am 16. Oktober 1921
wurde das Soldatendenkmal im
Beisein von 20000 Personen einge-
weiht.

Das Soldatendenkmal erinnert
an die 121 Soldaten, die im Aktiv-
dienst durch die Grippepandemie
am Ende des Ersten Weltkrieges
verstorben sind. Das Führungs-
unterstützungsbataillon 11 über-
nahm die Tradition der Kranz-
niederlegung vom Infanterieregi-
ment 31, das als Folge der Armee-
reform 21 aufgelöst worden ist.
Gestern wurde der Kranz mit grün-
weissem Band durch zwei Soldaten

dem demütig knienden Steinsol-
daten zu Füssen gelegt. Das Mili-
tärspiel der RS-Einheit 16/2 aus
Zofingen sorgte für die passende
Untermalung. Regierungsrat Clau-
dius Graf-Schelling, Staatsarchivar
André Salathé, Gregor Kramer,
Kreiskommandant von Frauen-
feld, und Urs Alig, Chef des kanto-
nalen Amtes für Bevölkerungs-
schutz und Armee, blickten bewegt
dem geordneten Marschieren der
Soldaten zu. Vorbeifahrende Pend-
ler streckten neugierig ihre Köpfe
aus den Autos.

Der Soldat aus Mägenwiler
Muschelkalk von Felix Hotz ist erst
dieses Jahr restauriert worden. Im
Rahmen der Neugestaltung des
Zeughausplatzes wurde zudem
eine Partnerskulptur aufgestellt.
Über einem in Sockelform ge-
schnittenen, immergrünen Busch
thronteiningleicheFormgebrach-
ter kristalliner Stein. Die Partner-
skulptur solle das Soldatendenk-
mal von Otto Schilt «dialogisch
komplementieren», wie dem Dos-
sier «Kunst am Bau» des Staats-
archivs zu entnehmen ist. Das Sol-
datendenkmal solle nicht isoliert
bleiben und das Staatsarchiv «nicht
einseitig durch das Erinnern an die
Gefallenen monopolisieren.»

Kein Grund,
sauer zu sein
MÜLLHEIM. «Kein Grund, sauer
zu sein»: Die heutige Ernährungs-
und Lebensweise kann zu einer
Übersäuerung des Organismus mit
den entsprechenden Beschwerden
führen. Auf Einladung der katholi-
schen Frauengruppe und des ge-
meinnützigenFrauenvereinsMüll-
heim spricht die Drogistin Manue-
la Rupp, Geschäftsführerin der ört-
lichen Drogerie, über die Möglich-
keiten, den Säure-Basen-Haushalt
zu regulieren. Der Vortrag findet
am nächsten Dienstag, 20 Uhr, in
der katholischen Unterkirche in
Müllheim statt. (red.)

AGENDA

HEUTE
FRAUENFELD
� Gespräch mit Pya Hug, im Rah-
men ihrer Ausstellung «Wunder-
same Schätze – Ich verschaffe
meine Jugend», 10.30, Bernerhaus
� Einweihungsfest Parksiedlung
Talacker, mit Festwirtschaft und
musikalischer Unterhaltung,
12.30–17.00, Alterszentrum Park
� Erfolgsmodell Schweiz, Referat
von Bundesrat Ueli Maurer;
Showblock mit Satiriker Thomas
Götz, Festwirtschaft, 13.00–17.00,
Festhalle Rüegerholz
� 2-Stunden-Lauf, Start bei der
Schlossmühle vis-à-vis Coop,
14.00–16.00
� 11. Frauenfelder Lyriktage,
Gespräche und Lesungen, 15.00,
Eisenwerk, Theater
� Bettagskonzert mit dem Pro-
jektchor Cantus Thurgau und
dem Barockorchester Concerto
Stella Matutina, Messe in d-Moll
von Johann Nepomuk Hummel,
19.30, evangelische Stadtkirche
� Dub2Shisha, Party mit New
Dub, Dubstep, Bass, Hip-Hop und
Ragga Dub, 20.00, Kaff
� Partying, Independent, Classics,
Party, mit DJ Nikolay Semenov,
23.00, Pianobar, Schlosskeller
MÜLLHEIM
� Endschiessen, organisiert vom
Schützenverein, 13.30–16.00,
Schützenhaus Wiigarte
WARTH
� Markt- und Begegnungstag,
Marktstände, Aktivitäten, Bring-
und Holtag, Velos für Afrika, Fest-
wirtschaft, 11.00 (Racletteabend
mit musikalischer Unterhaltung
ab 17.00), Schulanlage Vogelhalde

MORGEN
FRAUENFELD
� Wanderung Prättigauer Höhen-
weg, ca. 4,5 Std., organisiert von
den Naturfreunden Frauenfeld,
6.00, Besammlung beim Bahnhof
(Auskunft: Telefon 052 7472441)
� Museum für Kinder: Wie viele
Stacheln hat ein Igel?, Führung
in der Dauerausstellung für Kin-
der von vier bis sechs Jahren mit
Eltern, 10.30–11.30, Natur-
museum Thurgau
� Finissage Besenstiel Hawaii,
«Sag mir, wo die Blumen sind...»,
14.00, Kunsthalle Frauenfeld
� DinnerKrimi: «Tatort Bundes-
haus», Kulinarik und Comedy,
17.00, Gasthof zum Goldenen
Kreuz
HÜTTWILEN
� Musik im Gottesdienst, Toggen-
burger Messe von Peter Roth, ge-
sungen von den vereinigten Chö-
ren Herdern und Hüttwilen unter
der Leitung von Franz Hidber,
10.15, evang. Kirche Hüttwilen
MÜLLHEIM
� Musik im Gottesdienst, der
kath. Kirchenchor St.Maria Müll-
heim singt Choralkantaten und
Hymnen von Dietrich Buxtehude
und Hermann Suter, 10.00,
katholische Kirche
� Singkreis Müllheim, der Chor
singt Lieder im Gottesdienst,
10.00, evangelische Kirche
WARTH
� H.R. Fricker: Erobert die Wohn-
zimmer dieser Welt!, Vernissage,
11.30, Kunstmuseum Thurgau,
Kartause Ittingen


